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Buchbesprechungen

Datler, W (Hisg) (1984) Interdisziplinäre Aspekte der rung> s'e endet jedoch mit so lapidaien Aussigen wie „In dem

Sonder- und Heilpädagogik. München Einst Remhaid Gesamtgescheben einet I allbcarbeitung käme den fitem eine

Veilae 107 Seiten entscheidende Position zu", odei ,AAn sehen ilso, diß die I in-

flußnahme auf che Piobleme dei Kindei nui duich che I ltcin.it

Mit diesem Band wird eine Reihe ei öffnet, die in besondeiei beit ei folgen kann"

Weise dem interdisziplinären Gespräch dienen will und in einem Ein weiterer Autoi, Pctei Handlet, vcisucht dann, folgende

engen Zusammenhang mit der Konstituierung des intcifakiilta- Tiage zu beantwoiten „Psychologisches Modelldenken -

len Institutes fur Sonder- u Eleilpadagogik an dei Universität Hemmschub odei Hilfe in dei Sonderschule3' In diesem etwas

Wien steht Diesei Band soll, wie auch die zukunftigen Beitrage meikvvurdigen Beitiag wnd behauptet, chß che Psychologie nui

in diesei Reihe, auch 'Auskunft ubei die Vibeit dieses Wienei In- eine Hilfswissenschaft und die Intcgi ation von Iheiapie und

stitutes geben, sogleich will man dtr Sache der Heilpadagogik Pädagogik in der Peison des Htilpaclagogtn gegeben sei

dienen, um so dei Bildung und Ausbildung und damit der pada- Anhand einer r.dlschildcrung eines geistig Behinderten will

gogisthen \ eipflichtung gegenüber Kranken und Behinderten sodann Wilfried Dattel ein „
I ietenpsychologicdeti/it' aufzer

geiecht werden zu können Man will aktuelle, bedrängende Pro- gen Es wnd che Auffassung vertieren, daß psychodynamische
bleme aufgieifen, konkrete Not als Heiausfoideiung vetstehen, Betiachtungsvv eisen zu „sinnvollen Vermutungen uber che psv-

und den allgemeinen Bildungsauftiag gegenubei den Behindei einsehe Aeifaßtheit von gerstig Behinderten" fuhien können,

ten ernst nehmen auch wenn noch sein vieli sondei und heilpadagogische I oi

Mit dei Herausgabe des eisten kleinen Bandes vei suchen zu- schungen auf diesem Gebiet zu leisten seien Zukunftsti.ithtigei
nächst 7 Autoren duich iclativ weit gefaßte Beitiage einen ersten eischeint ledoch das anschließend von loni Reinelt angerissene

Schutt auf dem Wege zu diesen hohen Zielen Zunächst versu- I hema der „Auswiikungen von Behinderungen mf Kommuni

chen Waltei Spiel und Geihaid Schauflet in einer historischen kationspiozesse", da Behinderungen sich sehr häufig in I in

Ruckschau che entw lcklungsgcschiehthehen AA urzeln der Son- schianklingen der Komniunikationstahigkeit manifestieien

dei- und Heilpadagogik aufzuzeigen In einem zweiten Beitiag Riihtigeivveise wnd daiauf hingewiesen, daß duich cinge

wiid von Mauan Heitgei „Giundsatzliches" ubei den Bildungs- schwankte odei andeisgeaitete Kommunikationstechmken auch

auttiag gegenubei dem behindei ten Menschen ausgesagt I tvvas bei den Btzugspersonen Milsinteipietationen voi kommen kon

konkreter wiid es dann schon in einem dntten Beitrag von Mai- neu, ehe che gesamte Pädagogik oder Fheiapic entscheidend be

tha Kos-Robes zum Thema „Die Stellung dei Llteinaibeit in dtr trnflussen können so daß 1 oischungen in dieser Richtung sein

Sondei- und Heilpadagogik" Zwai luft die Autonn iichtiger- lohnensvvert erscheinen

weise die veisclnedenen neuiotiscben Bewaltigungsteehniken Die letzten /wer Kapitel sind dem Acihaltnis von Pädagogik
und die notwendigen Schutte im Beratungsprozeß in I rinne- und Iheiapie gewidmet Wihiend Heitgei besonders im Hin

Präs Kinderpsychol Kinelerpsvehi.lt 34 245-2S0 (1985), ISSN 0032 7034
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246 Buchbesprechungen

blick auf die Psychoanalyse betont, daß die Pädagogik sich voi

einer bevormundenden Therapie hüten und in ihren Bemühun¬

gen um allgemeine Bildung nicht nachlassen soll, versuchen

Spiel und Datlei die Komplexität des Verhältnisses von Theia

pie und Pädagogik aus der Sicht dei Psychotherapie und Medi¬

zin theoretisch aufzuarbeiten, wobei bezeiehnendeiweise mehr

I ragen gestellt als Antworten gegeben werden Mit Recht muß

man sich mit diesen Autoien fragen, welche Konsequenzen sol

che Begnffs und Unterscheidungsversuche fur die sonder- und

heilpadagogische Praxis eigentlich haben

Wenn dieser erste Band der angekündigten Reihe den Zvvetk

haben sollte, einen eisten, sehr allgemeinen und theoretischen

Finstieg in das Gebiet dei Heilpadagogik zu unternehmen, so

mag dieses Anliegen auth in der vorgelegten Tonn gei echtfei -

tigt sein Nach den vielen aufgeworfenen I ragen, nach den aus

giebigen Diskussionen um die Begriffe Bildung, Psychodynamik

und Eleilpadagogik bleibt insbesondeie fur den Piaktikei neben

dem Gefühl des Unbefriedigtseins ein hoffnungsfiohes Erwar¬

ten der nächsten Bande, die dann das Wissen um die verschiede¬

nen lormen dei Behinderungen und des tagtaghchen heilpada¬
gogischen Umganges mit ihnen erweitern und bereichern wer¬

den Der Erfolg dieser Schriftenreihe wird dann davon abhan¬

gen, inwieweit der Praktiker daraus fur seinen Alltag etwas zu

leinen vermag, inwieweit also die gebotenen Inhalte wirklich

hilft eich sein werden

Norbeit Schmidt, Karlsruhe

Jager, S (1984) Der diagnostische Prozeß. Eine Diskus¬

sion psychologischer und methodischer Randbedingungen.
Gottingen Hogrefe, 411 Seiten, DM 48-

Die Monographie von Retnhold Jagei behandelt ein zentrales

Problem psvchologisehei Praxis und Theonebildung „Dia

gnose" bzw „Diagnostik" wnd als ein Prozeß aufgefaßt, der im¬

mei — Jagei beansprucht ein noimatives Modell entwickelt zu

haben - eine Vielzahl bewußt getroffener oder implizit gegebe
ner Fntseheidungen des Diagnostikers umfaßt Das besondere

Arerdienst des "Autors liegt nun dann, diese Vielfalt der Aspekte
und Bedingungen erfaßt, geordnet und svstematisreit zu haben

in einem rheßdiagramm, das die Abfolge von drei Entscher

dungsbereiehen als den „diagnostischen Prozeß" kennzeichnet

1 Auftraggebei, Fiagestellung, Kompetenz des Diagnostikers,
Untersuthungshv pothesen, Operationalisierung,

2 Untei suchungsplanung, Untersuchungsdurchfuhrung, dia

gnostische Uiteilsbildung,
3 Entscheidung, Beantwortung der Fragestellung (psychologi

sches Gutachten), diagnostische Kontrolle im therapeuti¬
schen Prozeß

Die einzelnen „Stationen" des so beschriebenen Prozesses

werden ausführlich anhand der verfugbaien wissenschaftlichen

I iteratui diskutiert, wobei dei Autoi zugleich auf eine Vielzahl

eigener empinscher Untersuchungen und ongmellei methodi

scher Überlegungen (z B zur pragmatischen I osung des Pio

blems der PopuLitionsabhangigkeit von Messungen i S d Klas

sischen lesttheone, s S 165f) zurückgreifen kann

Die l ekture eines so konsequent ordnenden und begrifflich
prasizen Werkes ist nicht einfach Dennoch wird dei I eser nicht

irritiert Die •Argumentation veiastelt sich gemäß einem stimnn

gen Seheina und demonstriert eindrucksvoll, daß die Teinana

Ivse eines komplexen psychologischen Geschehens — d h eine

Diagnose des diagnostischen Piozesses - eine komplizieite
Sttuktur sichtbai und bearbcitbai machen kann

Aber auch wohlbegrundete normative Modelle ei fassen nicht

immer das ganze Spektrum der zu beschreibenden AVirkhchkeit

So fehlt bei Jagei eine Auseinandersetzung mit Formen thera¬

peutischen Handelns, die im Stadium der Diagnose „verhar¬
rend" zum Eherapieeifolg fortschreiten Beispielsweise wirkt die

systemische Familientherapie häufig gerade dann, wenn sich der

Therapeut zusammen mit der Tamilie um eine Diagnose der

Störung des identifizierten Patienten bemuht und den Prozeß

der „Iheiapie" nie eneicht, da sich binnen der „Diagnosephase"
eine svmptomfieie Eamilienstruktui entwickelt Ein ähnlicher

Effekt wird auch von analytisch arbeitenden Kinderpsychologen
beschrieben (s Bolk-Weischedel, D Zum Problem der Symp-

tomheilung bei Kindern nach der Biographischen Anamnese

Prax Kinderpsychol Kindeipsjchiat, 1973, 22, 84-87)

Em weiteres Phänomen systemisch-theiapeutrschen Han

delns fugt sich ebenfalls nicht in das rationale Schema von Jagei
Die Diagnose eines Eamihensvstems fuhrt bei fortschieitender

Analyse des Beziehungssvstems der Familienmitglieder zu der

immer gleichen Feststellung Das Symptom stellt eine pioduk-
tive Leistung fur den Zusammenhalt der Familie dar Der diffe¬

rentielle Informationsgehalt systemischer Diagnosen strebt also

gegen Null, obgleich der diagnostische Prozeß dennoch einen

erheblichen Nutzen zeitigt Die Mitteilung dieser differential-

psychologisch völlig redundanten Diagnose an die Familie ent¬

halt eine Paradoxie, deren Bearbeitung in der Familie gebun
dene Kräfte freisetzt und Veränderungen ermöglicht

Die obigen Beispiele mögen verdeutlichen, daß in der Klini¬

schen Psychologie der diagnostische Prozeß immer auch ein

therapeutischei Piozeß ist Nun konnte eigentlich Band 2 sich

anschließen mit dem Thema, wie es eigentlich kommt, daß die

„methodisch exakte" und die „therapeutisch wirksame" Dia¬

gnose nicht notwendig identisch sind

Kail-Heinz Arnold, Bremerhaven

Mortier, W (Hrsg) (1984) Moderne Diagnostik und

Therapie bei Kindern. Berlin Grosse, 216 Seiten,
DM 58-

Der vorliegende Sammelband enthalt 25 Tinzelbeitiage, die

anlaßlich der 8 Jahrestagung der Gesellschaft für Neuropadra
trie in Dusseldoif (8-10 10 1982) verfaßt wurden Es handelt

sich um anschaulich mit Abbildungen und Tabellen illustnerte

Kurzieferate zu einet Vielzahl von neurologischen Kiankheits-

bildern der kindeiarzthchen Piaxis bzw der klinischen Spezial
behandlung Bedaueihcherweise ist dem Band weder eine Emlei

tung noch eine Zusammenafssung beigegeben Dem Kinderarzt,

Neuiologen und Neuropadiater werden somit einzelne Toi-

schungsbenchte ausschließlich medizinischer Betrachtungsweise
als Information dienen Der Psychologe muß feststellen, daß die

Lrorteiung der seelischen Dynamik, mit dei Kinder und Ange

hörige die Krankheiten eileben und erleiden, ebenso ausgeklam-
meit bleibt wie die Darstellung geeigneter psychologischer und

pädagogischer Hilfestellungen
Karl Heinz Arnold, Bremerhaven

Voß, R (Hrsg) (1984) Helfen ... aber nicht auf Re¬

zept. Hamm/München Hoheneck/Remhardt Verlag,
142 Seiten, DM 19,80

Das Buch hat sich das Motto gegeben „Alternativen und voi-

beugende Maßnahmen aus gemeinsamer Veiantwoitung fut das

auffällige Kind" und schließt sich an die Thematik des 1983

ebenfalls von Voß hei ausgegebenen Buches „Pillen fui den Sto
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lenfnecl" an Wie jenes basieit es auf einei Iagung mit gleichna¬

migen Thema

Was zunächst als Kntik an dei aiztlithen Piaxis aufzufassen

wäre, auffälligen Kindein zur Beseitigung dei Symptome Medi¬

kamente zu verschieden - ohne, nach Ansieht der Autoren, eine

genauere Analyse der jeweiligen Umstände dei Sterling voi zu¬

nehmen - kehrt sich jedoch nach genauerer I ekture des Buches

in eine Kritik dei sozialen Bedingungen um, die Kindei zu „Sto-

renfrreden" werden lassen Man muß sich demnach tilgen, ob

die medikamentöse Behandlungspraxis nicht der Ausdruck einer

umfassenden Hilflosigkeit der Helfer dai stellt, angesichts dei in

diesem Buch aufgezeigten multikausalen Eintlußfaktoien, die

Veihaltensauffalhgkeiten bei Kmdein bedingen
Intiafannhaie Probleme, soziale Faktoren, Schuloiganisation,

(unveischuldet) inkompetente und uberfoideite Lehrer, I ei-

stungsdruck - dies sind nui einige Sthlagvvotti aus den einzel¬

nen Aufsätzen des Buches, die zur Ursaehenerklaiung psychi¬
scher Stotungen bei Kmdein herangezogen weiden und auf-

giund deren „alternative" Behantllungsmoghchkeiten aufgezeigt
werden

So plädiert dei Kindeiarzt G Stiappci dafui, Kinder in ihiei

Ligenart zu akzeptieren und setzt damit bei der 1 inStellung dei

Eltern und Erzieher an, die es zu verändern gelte Nitht mehr

Anpassung und Leistung um |eden Pieis sondern individuelles

Lingehen auf die Starken und Schwachen der Kindei werden

empfohlen Nachdem R Voß in einer Ubersrtht theoretisth-

lelnbuthaitig Ratschlage zur Veianderung von eingetalnenem
L ehrerverhalten gibt, lllustneit der Sondeischullelnei U Klein

eindiucksvoll seine Maßnahmen und seine Einstellung gegen¬

über einem problematischen Schuler, voi dem viele Lehrer kapi-
tuheit hatten Eine weitete Erfahrung aus der Praxis sthildert

// Ilildebiandt mit einem von den Pfadfindern geleiteten Stadt-

teilpioiekt in I rankturt, das auf einer eher anthroposophischen

Grundlage steht

Im theoietischen Teil macht dei Kindei aizt // von Lupke auf

die Auswiikungen fiuherei Störungen in der Mutter-Kind-Be-

ziehung auf ehe Identitatsentwicklung von Kindein aufmeiksam

und beleuchtet deien Hintergiunde Den Bereich dei Schule,

insbesondere dei unverschuldet — da unzureichend ausgebildet -

inkompetenten und unsieheien Lehrern beleuchtet Voß und for¬

den dringend eine (Ruck-)Gevvinnung der Handlungsfähigkeit
des Lebreis duich verbesseite Aus- und Eoitbildung sowie ch-

rekteie Unterstützung In vielen Fallen hat che Auffälligkeit des

Kindes eine systemei haltende I unktion in dei I amihe, aufgiund
dessen der ramihenthtrapeut / B Simon die vielzitierte rann-

hentheiapie empfiehlt
Wenn das Kind in den Biunnen dei Justiz gefallen ist, emp¬

fiehlt dei Soziologe F VP Stallbeig neue Toi men des Umgangs
mit abweichendem Veihalten Minderjahngei i S einei helfen¬

den und defizitausgleithenden Haltung im Gegensatz zui bishe¬

rigen bestiafenden und in vielen Fallen noch verschlimmernden

Praxis

Insgesamt macht dieses Buch dai auf aufmerksam, Stoi ungen

bei Kmdein nicht monokausal sondern multikausal beeinflußt

zu sehen und auf allen I benen fui /Abhilfe zu sengen Bevoi \e-

doth die voigesehlagenen Alternativ en in das Bewußtsein dei

vetantvvoithchen Personen - insbesondeie dei Politiker -

ge¬

drungen sind und dafui Geld beieitgestellt wird, wiid angesichts
dei häufigen Piobleme von Kindein den Kindeiarzten nicht viel

anderes ubng bleiben, als die Lmstellung dei Lltein zu andern

vei suchen (schwielig aufgiund dei Numtrus-elausus-Angst

schon in der Grundschule) odei Medikamente zu verschieden

(Medikamente tur 5 Schulet einer Klasse kosten im Monat we¬

niger als Vio der Ausgaben für eine zusätzliche Lehrkiah')

Flieh Rössel, Tiankfuit/M

Patau, A, Cohn, R C (1984) Gelebte Geschichte der

Psychotherapie. Zwei Perspektiven. Stuttgart Klett -

Cotta, 651 Seiten, DM 39,80

„Dies ist kein Buch wie andere
"

So beginnt das vorliegende'
Buch mit einem Aoiwoit des Acilages, und diese Behauptung
kann tltt Rezensent nur bestätigen „I s ist nicht das Buch eines

einzelnen Autois, auch nicht em Ge meinst haftsvverk zweier Au

toien Das AAcik, das \ljred laiau unveröffentlicht hinter¬

ließ, ist eine Geschichte det Psychotherapie, mit dem Ziel, che

zukunftige Aufgabe von Psychologie und Psv chothcrapie neu

zu foimuheien" laiau, ein Schulei Atfiicd lellcis, wollte cm phi¬

losophisch-psychologisches Giundlagenvverk schaffen, dem er

den Titel „Psychologie und che Zukunft" geben wollte Im Mit

telpunkt seines Denkens stand das Gemeinschaftsgefühl, das ei

um metaphysische, tianspcisonalc und universale Aspekte in

Richtung auf eine kosmische Psychologie zu erweitern suchte

laiau sein erbt

„Ich sage es in tiefsttr V ei ein ung (in die 11 istung dei gioßen
Pionieie Die bishcnge Psychologie des Unbewußten ist nichts

als ein Piolog Lin „Piolog im Himmel" meinetwegen, aber so

wie diesei in all seinei Gianthositat doch nui ein Voispiel ist,

welches ohne den nachfolgenden „laust' ein 1 i.igment bliebe,

so ist che eigentliche kosmische Psychologie des Menschen noch

gai nicht begonnen worden
"

An ditset feststellung Luaus wird deutlich, wie bieit angelegt
che I undamente des von ihm projektierten AAcikes sein sollten

Sie macht aber auch deutlich, daß dieses Proiekt notvvendigtr-
weise ein Iiagment bleiben mußte Dazu dir Verlag „Kein ein¬

zelner konnte ein solches Buch schreiben, kein einzelner ein so

komplexes Gedankengebaude 7ii L nde fuhien So ist es bei dem

gioßen Intwuif und einigen ausgefulnten Kapiteln zut Ge

schichte der Tiefenpsychologie geblieben Auch Ruth Cohn, \ a-

iaus nächste Iieundin seit den viei/igei Jahren, hat nitht ver¬

sucht, das riagment zu vollenden L m „Notdach", so dei ui-

spiunghehe Plan, sollte sie dem unvollendet gebliebenen Ge

dankenbau geben und einige wesentliche L ntvvicklungen und

Strömungen dei Psv thotheiapit im A erlauf der sechziger und

siebziget Jahie nachzeichnen
"

So ist das vorliegende Buch entstanden L lgenthcb besteht es

aus zwei Buchein, und dieser I atsache tragt das Inhaltsvcizeieh-

nis auch Rechnung Buch 1 ist das I iagment zu dem von laiau

pro|ektieiten AAcrk „Psychologie und che Zukunft", Buch II ist

das o g und von Ruth Cohn verfaßte „Notdach" zu dem f rig

ment ihies Iieuncles laiau, em sein persönlich getaibtei Bei¬

tiag, dei che Veibindung zwischen laiaus AA'crk und dei aktuel¬

len Psychotherapie-Diskussion herstellt und eine Geschichte dei

Psychotherapie dei sechziger und sieb/igei Jahre enthalt, wie¬

derum aus Ruth Colins ganz persönlicher Sicht geschrieben und

ihren Lintluß aut die Lrlebnisthcrapie und die humanistische

Psychologie und Pädagogik (T7I) enthaltend

Sowohl in dem von laiau als auch in dem von Colin vei faß¬

ten Ftil vvutl schon an Daistellung und Stil deutlich, daß hier

nicht zwei „Nui - Psychologen" ein tiotkenes Lebibuch sthiei

ben Faiau wai nitht nui Psyihologe, sondern auch Auloi und

Dramatiker, und Ruth Cohn wollte einmal Iviikenn werden

Beide Autoien verfugen uber einen nicht nur beschämtsten psv-

chologisth-wlssensthatththen Honzont, sondern sind auch in

dei Lage, viele \A lssensehaftsgebiete und philosophische Schu¬

len umspannende Aspekte in ihie Gedanken und ihre Daistel

hingen aufzunehmen

Doch nicht nur stilistisch, auch inhaltlich ist das Buch von fa

tau und ( ohn kein Buch wie andere ( ohn schreibt „I i (laiau)

hoffte auf eine Psvchologie, die auf Metaphysik basieren wurde
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Darum wai er begeisteit von den 1 ntdeckungen der Paiapsy -

chologit und von dei Möglichkeit, es konnte im Weltraum ho¬

her entwickelte Iebewesen geben, duith die wn verändert wei-

dtn konnten AVn waien beide überzeugt, daß die Psycholo¬

gie, wenn sie sieh von ihrem kausalististh-deteinuiustischen

Menschenbild befielen wuide, dazu beitragen konnte, eine hu¬

manisierende Vetanderung dti Menschen zu fordern Wir

glaubten nitht. daß A\ ille und Geist nut Nebenprodukte des

menschlichen Organismus seien, wn gingen davon aus, daß sie

wnksame I ntrgie sein mußten AA"u glaubten, daß auch die

Atome des Gesteins beieits die Ktaft des Lebens in sieh nagen,

obwohl wn nicht ubei das AVie dieser Möglichkeit spiachen
"

A'ielleitht mag es manchem Leser wie dem Rezensenten ge¬

hen, der es eigentlich fui einen \A ldeispiuch hielt, daß sieh „vei-

nunftige I eute" mit Parapsvchologie beschäftigen Eingebunden
in physikalische Likenntnisse und philosophische Ubei legungen
ist Faiaus Betonung der Paiapsythologie abei ganz frei von un¬

seriösem Mystizismus und vcrklarenclet Schailatanene In sei¬

nen Notizen schreibt Patau „Ich weiß, daß die Psychologie der

Zukunft in Paiapsychologie einmünden wnd Aon den zeitge¬

nössischen 1 leftnpsvchologien hat das die Jung'sche beieits ge¬

tan
"

Und hierin weiß sich Faiau auch einig mit Sigmund Fieud

den ti mit dein Satz zitiert „Wenn ich mein I eben noch einmal

zu leben hatte, winde ich es hebei fui patapsyehologische Toi-

schung als fui die Psychoanalyse vetwenden" Dazu Faiau „Es

ist an der Zeit, lieuds urspiunghchem Interesse Respekt zu zol¬

len Ls gibt nichts -Antegendeies für die zukunftige Forschung
als die Probleme der Paiapsychologie Sie gehoit wie alle ande¬

ien 7vvtrge der Wisstnsthatt einem gioßeien Ganzen an Sie

beginnt dort, wo die Phänomene duich keine Physiologie mehr

erklait werden können Bei diesen Phänomenen handelt es sich

um einen Qualitätsunterschied" -

,
In jedem Zeitaller stehen an¬

dere Dinge im Zentium dtr Weltbedeutung Heute ist es die

Wissenschaft In Physik, Biologie, Psvthologie, Mathematik

werden tianszendente Wege immer deutlicher"

Ruth Colin selneibt in dem von ihr verfaßten Teil des Buthes

ganz offen, daß Paiapsy thologie sie nicht besonders inteiessiert

hatte, bis sit duich em Ereignis, das ihr nur duich lelepatlne er¬

klärbar schien, ihre „wohl vorurteilsvoll bestimmte Gleichgültig¬
keit autgab" Sit schreibt dazu „Rückschauend ist mir klai, daß

ich viele Gelegenheiten gehabt hatte, paiapsythologisthe Phä¬

nomene zu eikennen und daß ich sit sthi sthnell vvegrationah-
sit rt hatte"

Ruth Cohns Versuch, den sit sicherlich auth sttllveitietend

fui ihien I leund Faiau unternimmt, namlich auch dem einge¬

fleischten Psvchologie Wissenschaftler Überlegungen zui Pa-

npsvchologic nahezubiingen, halte ich fui den inteiessantesten

Aspekt des vorliegenden Buches Duich die Lektüre des Buches

festigte sich jedenfalls bei nui che Überzeugung, daß die|enigen,
die sich vehement gegen die Auseinandersetzung mit Iranszen-

clcnz und Metaphysik wenden, sieh nicht immer aut ihie stienge

AVisstnschattliehkeit berufen können, sondern sich die Trage ge¬

fallen lassen müssen, ob sie nicht einem typischen Widerstands-

phanomtn eihegen, weil sthon die itm gedankliche Auseinan¬

dersetzung mit solchen Themen viel zu stark angstbesetzt ist

und deshalb tabuisiert witcl

Hans-Jurgen Bai the, Handeloh

Fntz, A (1984) Kognitive und motivationale Ursachen

der Lernschwache von Kindern mit einer minimalen cere¬

bralen Dysfunktion. Beilin Maihold, 161 Seiten,
DM 25,-

Dieses Buch stellt eine wissenschaftliehe Untersuchung, vei-

niutlicli die Dissertation - dies ist leidet nirgends vermerkt -

von Annemaiie Intz vor, che kognitive und motivationale Ursa¬

chen der Lernschwache von MCD-Kindein naher beleuchten

will Annemaiie Fntz iefeneit als Giundmodell die Informa-

tionsverarbeitungstheone zui Analyse cerebral bedingter Lern-

schvvachen und zieht Querverbindungen zu Motivation, Lernen,

Problemstellung, Infoimationssuche, Veiarbeitung und Pro¬

blemlosung Die drei zentialen Tragen det Aibeit sind Untei-

selnede dei MCD-Kindei im Leistungsvei halten, im Lei nverhal¬

ten und in dei Motivationslage im Veigleich zu normalen Km¬

dein

Die Untet suchungsstichpiobe ist sorgfaltig anhand diagnosti¬
scher Kriterien ausgewählt und entspricht den neueren Auffas¬

sungen einer summativen Diagnostik (Focken, 1978) Tur den

wissenschaftlich inteiessieiten Leser sehr interessant, )edoch tur

den Leser aus der Piaxis eher zu detailliert und zu ausfuhihch

(jedoch entsprechend der Anforderungen an eine wissenschaft¬

liche Examensarbeit) ist der Abschnitt uber den Versuehsaufbau

und die Ligebiusse datgestellt Die kognitiven Komponenten
dei Aufgabenstellung umfaßten Aufgaben zur visuellen Difte-

lenzierungstahigkeit, wobei die Bhtkbevvegungen legistrtert

wurden, Aufgaben zum kombinatonsth schlußfolgernden Den¬

ken, Aufgaben zui kognitiven Struktuiicrtheit und Aufgaben
zui Lernfähigkeit, die ongmell und methodisch sauber ausge¬

wählt winden Parallel! dazu winden motivationale Faktoien

anhand eines Fragebogens zur subjektiven Aufgabenbeweitung-
eifaßt und eine Verhaltensbeuiteilung durch den Veisuchsleiter

duichgefulnt
Zusammenfassend ist aus den vielen detaillieittn Eigebnissen

festzuhalten, daß sieh die MCD-Kinder nui bei abstrakten und

komplexen Aufgaben von det Normalgruppe in dei Leistung
unteischeiden

Die Leistungsgute hangt von der Losungsstiategit ab, die bei

den MCD-Kindein bei sthwicngen Autgaben nitht so komplex
ist wie bei den normalen Kindern Je schwieliger die Aufgabe
war, desto großete qualitative Unterschiede waien zu veizeich-

nen Die testgestellten Defizite im Lernveihalten fuhrt A Fntz

auf einen Nutzungsdelizit dtr vorhandenen Operatoren oder

ein Tehlen der notwendigen Opetatoren zurück

Bezuglich dei Motivation der MCD-Kmdei stellt Fntz fest,
daß diese ein Defizit der Disktimination der Aufgabcnschvvie-
rigkeit haben, und daß die Motivationslage pnmai durch eine

Mißeifolgsonentieiung gekennzeichnet ist, die in Zusammen¬

hang mit einem wenig konzentrierten und anstiengungsbeicrten
Aibeitsveihalten steht

7u empfehlen wäre dieses Buch fui Studenten dei Psycholo¬

gie oder Medizin, als Beispiel fui eine kieative Vtrsuchsplanung
und onginelle Aufgabenauswahl, wahrend die Eigebnisse auch

in einem kuizeren Zeitschriftenartikel zusammengefaßt sinnvol¬

ler und piagnanter erschienen waren

Euch Rössel, Fiankfuit/M

Speck, O (1984) Verhaltensstörungen, Psychopatholo¬
gie und Erziehung. Grundlagen zu einer Verhaltensgestör-

ten-Pädagogik. Beilin Maihold, 2 Aufl., 202Seiten, DM

29-

Dic Grundthematik dieses Buches ist eine pädagogische Die

hier gemeinten Kinder mit pathogenen Veihaltensstoiungen

durften, was ihre besonderen Erziehungsbeduifiusse betrifft,

nach der Meinung des Autors, zu den letzten weißen Hecken

auf dei mehrdimensionalen Landkarte dei Behindeitenhilfe ge-
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hören Man will mit dieser Veröffentlichung zu einer allgemein
besseren interdisziplinären Koopeiation beitragen, indem die

Wechselwirkungen bei dei interaktionalen Genese und det pa-

dagogisch-theraj:>eutischen Toiderung der hier angesprochenen
Problemkinder aufgezeigt werden Trziehung sei nicht teilbai,

Lischvveiungen oder Komplizierungen des Liziehungsprozessts
seien letztlich Variationen des gleichen pädagogischen Giund-

themas, auch wenn eine mehr odei weniger deutliche physische

Beeinträchtigung mitbestimmend ist Es wird die Auffassung

vertreten, daß fui das erziehensche Handeln mit und bei Kin¬

dern mit pathogenen Verhaltensstörungen im wesentlichen die

gleichen pädagogischen Ansprüche und Prinzipien wie bei Kin¬

dein ohne erkennbare „biotische Defekte" gelten wuiden

Wenn man das 200 Seiten umfassende Buch als praktisch ar

bettender Kinderpsychiater odei Psychologe durchgelesen hat,

wird man sich allerdings Lagen müssen, wo denn das eigentlich

Pädagogische, das Intel disziplinar-Verbindende, die Hand¬

lungsvorschlage im padagogisthen Alltag mit verhaltensauffalh¬

gen Kindern geblieben sind Im wesentlichen reiht der Autoi

kindeipsyclnatnsche und kinderpsychologische Theorien und

Storungsbilder aneinander und versucht dabei immer wieder

herauszustellen, daß mit diesen einseitigen Sichtvveisen speziel-
lei Beiufsgruppen oder psychologischei Schulen noch nicht dem

Ganzheitsanspiuch einei Pädagogik Genüge getan wnd Sicher¬

lich ist es richtig, daß sieh Psyehiatei und Psychologen davor

hüten sollten, überzogene Vorstellungen bzgl dei allgemeinen

Bedeutung ihrer Kenntnisse und Methoden zu haben Ob allei¬

dings eine weitere Disziplin, namlich die Pädagogik, den An¬

spruch einer Gesamtschau ei füllen kann, muß nach der Lektüre

dieses Buches bezweifelt werden Zu häufig bleiben die — im

Verhältnis zu den fachpsvchiatnschen und fachpsy chologischen

Passagen — relativ wenigen pädagogischen Auslassungen entwe¬

der im Banalen oder zu Allgemeinen verhaftet

Als einführende Lektuie fur Erziehet z B kann dieses Buch

dennoch wertvoll sein Ansonsten bleibt es wohl auth weiterhm

dabei, daß sich Vertretei veiscfuedener Fachrichtungen, z B in

Erziehungsheimen, zusammensetzen müssen, um in Tallbespre-

chungen zu versuchen, möglichst viel von der AViikhchkeit eines

einzelnen verhaltensgestorten Kindes zu erfassen, bzw pädago¬

gische und psychologische Handlungsstiategien zu entwerfen

Norbert Schmidt, Karlsiuhe

Klosinski, G (1985)- Warum Bhagwan? Auf der Suche

nach Heimat, Geborgenheit und Liebe. München Kosel-

Verlag, 222 Seiten, DM 24,80

Dieses Buch ist eine gekürzte und überarbeitete Tassung der

Habilitationsschrift des Autois aus dem Jahie 1983 Die zugrun¬

deliegenden Interviews von 25 Mitgliedern dei Bhagwan-Grup-

pierung und weiteten fünf ehemaligen Mitgliedern stammen aus

dem Jahre 1981 Anders als in der Habihtationsatbeit weiden

hier die Interviews einer ebensolchen Anzahl von Mitgliedern
der Transzendentalen Meditation nur am Rand zum Vergleich
hei angezogen An sich ist der Leser gespannt, Antworten auf die

im Buchtitel gestellte Trage zu bekommen Welche Persönlich¬

keiten mit welchen Bedurfnissen wenden sich an sektenartige

Gruppen, die als „destiuktive Kulte" odei „Jugendrehgionen"
bezeichnet worden sind und die - nach Meinung des Rezensen¬

ten oft betechtigteiweise - in dem Geiuch stehen, Abhängigkei¬
ten hei zustellen, materielle und psvclnsche Ausbeutung zu be¬

treiben und das Vei sprechen an das Mitglied, eine eigene indivi¬

duelle Identität zu erreichen, nicht einhalten, sondern einzig die

Identität des „Mitglieds" dulden, das sich bedingungslos den oft

widersprüchlichen Geboten und Votstellungen eines „Meisters"

untei werfen muß

Alle in dei vorliegenden Untersuchung befugten Personen

(bis auf eine Ausnahme auch che wieder msgttielentn Mitghc

dei) sind völlig mit dei „neu-iehgiosen" - clci Rezensent winde

voiziehen pseudo-iehgiosen — Giuppierung und ihiei zentialen

I lgur identifiziert Dei ubciwiegende leil hat voi dei Zugeho

ngkeit Lrfahrung in 1 her apiemethoden der „hum nustischen

Psvchologie" wie Bioentrgetik Gestalt, Rebiithmg etc, sodaß

die von der Bhagwangruppe angebotenen ähnlichen lechniken

sieh nahtlos anschließen konnten Hm/u lecloeh kam ehe Bezie

hung zum „Meister", oft verbunden mit einer icligiosen „I r

leuchtungs-L rfahrung', und ehe Gtuppen/ugehongkeit im

Sinne eines elitären Bewußtseins, /u den Auservvahllen zu geho
ren Die weitgehende „grundlegende 1 ntfiemdung, msbeson

dere der westlichen Menschen", von der Bhagwan ausgeht (S

21) wird niemand bestieiten können Die Suche nach dem wah

ien Selbst und nach det Llttrnfigui, dit eine Beziehung ermog

lieht, in dei sieh Identitatsentw icklung vollzieht, ist auch sein

berechtigt Die naheliegende 1 rage, ob die Bedürfnisse soltbei

im weiteien Sinne jugendlicher Menschen von den „chaiismati

sehen I uhrein" entsprechender Giuppen nicht tut eigene (nai

zißtische) 7vvecke mißbraucht weiden konnten, vvud in clci Ai

beit von Klosuiski aber gar nicht gestellt Im Gegenteil zieht sich

eine durchgehend wohlwollende Haltung des Autois Bhagwan

gegenüber durch das ganze Buch die einer unkritischen lclcnti

fizierung gleichkommt
Ein mögliches Ergebnis einer solchen Untersuchung, daß che

Bhagwan Giuppe als (neu-) religiöse Gemeinschaft einzuschät¬

zen wäre wird einfach vorausgesetzt, deshalb wird dei Beitntt

auch selbstverständlich als , Konversion", d h Übertritt von ti

ner Glaubensgemeinschaft in eine andere, defuncit Klosuiski

gesteht ohne gioße Diskussion (auch die Bezüge zur vorhande¬

nen Literatui sind duiftig) Bhagwan sowohl eine therapeutische
wie religiöse Legitimation zu Offenbai hegt das duan, daß die

Untetsuchung 1981 stattfand, und die wertere L ntvvicklung dti

Bhagwan-Gruppierung in den USA, inneihalb dtrei Meditation

durch harte Arbeit, sexuelles Ausleben duich Sexualveibot, per¬

sönlicher Kontakt zum ,Meister" durch seine Rückzug und

Schweigen eisetzt wurden, nicht wirklich in das Bild eingehen

konnte, das Klosuiski zeichnet Die Kommerzialisierung dei

\ eiemigung, deren nationale Dependaneen er liebliche Beitrage

der Zentrale überweisen, wird zwn erwähnt, abei als notwendi

ges LTbel akzeptiert Auth Phänomene wie psychische Knsen

det Mitglieder bis hm zur psychotischen Reaktion werden nicht

kntisch mit den Piaktiken dei Bhagvvanguippe in Verbindung

gebracht, sondern eher mit einer „seit jeher bestehencle(n), aul

falhge(n) Personhehktrtsstiuktui' dts Mitglieds im „Zusam

menhang mit bewußt herbeigeführten Grenzsituationen" erklait

(S 124f)

Tui den Rezensenten wurde sich dazu im Gegensatz Iheia

pie legitimieren duich das Offenlegen dei Ubertragungsquahtat
der therapeutischen Beziehung wählend Bhagwan offenbar das

Veisprethen einer idealen realen Beziehung macht Und die Be-

leehtigung, von einer neuen Religion zu sprechen, kinn sieh

nicht in dem Veispiechen erschöpfen, religiöse Bedürfnisse im

Hier und Jetzt konkret zu befriedigen, handelt es sich bei diesen

doch u a um den Aeisuth des Menschen
,
auf einer symboh

sehen Lbene Hilfe zu bekommen, das Leben /u meistern und

ihm einen Sinn zu geben
Am ehesten kritisch-chstanzieit ist dei Autor bei der Auf¬

listung von verschiedenen Arten der Ubertiagungsbeziehung
des Mitgliedes /um „Meister" (/ B Spiegelubertragung, ldeah

sierte Ubeittagung, idealisierte Giuppenubertragung) mit je¬

weils koireheiten versclnedenen Initiationserfahrungen Sonst
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zeigen sich che begrenzten Möglichkeiten des Vorgehens des

Autois, das m ein- bis zweistündigen Interviews und dem Gie¬

ßen- I est (also eines Selbststeinschatzungstiagebogens) bestand

Diese oberflächlichen Daten veiraten wenig uber die unbewußte

Dynamik und Motive der Mitghedei Viele Tragen bleiben of¬

fen, insbesondeie, ob das Versprechen, zur eigenen Identität zu

vei helfen und dem Suchenden eine wirkliche Beziehung anzu¬

bieten, ehe emotionale und dai ubei hinaus religiöse Bedurfnisse

befriedigen soll, überhaupt gehalten werden kann, wie Abhän¬

gigkeiten entstehen und aufrechterhalten werden, ob Ausbeu¬

tung stattfindet und ob insbesondeie nach einer Zeit der Ent¬

wicklung in det Gtuppieiung eine wohlwollende Tiennung des

L inzelnen moglieh ist

Zusammenfassend laßt sich sagen, daß die Trage „Waium

Bhagwan5" keineswegs beantwortet wird und mit dei ange¬

wandten Methode auch kaum hatte beantvvottet weiden kön¬

nen Das Buch informiert bestenfalls über äußere Techniken

und theoietische Inhalte einei (nicht allzu destiuktiven5) sekten-

aitigen A eremigung, ein Urteil ubei die zugrundeliegende Psy-

chodvnannk und Gruppendynamik muß sich der Leser selbst

bilden und auch den Zusammenhang mit anderen ähnlichen

Giuppierungen herstellen

Mathias Hirsch, Dusseldorf
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Bibliographien zur Kinder- und Familientherapie

In dei von der Zentralstelle fur Psvchologtsche Information und

Dokumentation (/PID) herausgegebenen Reihe „Bibliogra¬

phien zur Psychologie - Literatur aus den deutschsprachigen
Landern" sind zwei neue Ausgaben zu den Themen „Kinderpsy-

chothtiapie" und „I ainihentheiapie" erschienen Die in Zusam¬

menarbeit mit Piof 1 Baumgartel aus Matenal dei Datenbank

PS%NDIX erstellten Bibhogiaphien enthalten mit ausführ¬

lichen Zusammenfassungen versehene I itcraturnachweise zu

Zcitschiitten.iufsalzen, Büchern, Dissertationen und „grauer li¬

tetatur" Informationen ubei die Bibliographien, die pro Lxem-

Pri\ Kindeipsychol Kinderpsychnt H 250-252 (1985), ISSN 0032 7034
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plai für DM 20,00 duckt bei der ZPID zu bestellen sind, kön¬

nen angefordet weiden bei der ZPID, Univeisitat "liier, Post¬

fach 3825, 5500 Tnei
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